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Einheimiſches. 

Lauban, den 6. Auguſt. Auch hier wurde 
der heutige Tag auf eine einfache würdige Weiſe ge— 
feiert. Die Bürgerwehr hatte früh um 11 Uhr Parade 
auf dem Ringe und brachte dem Reichsverweſer Erz⸗ 
herzog Johann, nachdem deſſen Zuruf „an das 
deutſche Volk“ von dem Kommandeur vorgeleſen wor— 
den, ein dreimaliges Lebehoch. Hieran knüpfte der 
Herr Bürgermeiſter Matthäi einige die Wichtigkeit 
des Feſttages betreffende Worte, worauf auch der deut— 
ſchen Einheit ein dreimaliges Hoch gebracht wurde, 
in welches das zahlreich verſammelte Publikum mit 
einſtimmte. Hie und da ſah man eine dreifarbige 
deutſche Fahne wehen. — Abends war die ganze Stadt 
illuminirt. Um 10 Uhr wurden auf dem Markte einige 
Männergeſänge, worunter Arndt's: „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland? 1,“ und: „Stehe feſt, mein 
Vaterland ꝛc., mit Begeiſterung vorgetragen. Als 
man dem dentſchen Vaterlande ein harmoniſches Hoch 
geſungen, ergriff der Herr Juſtiz⸗ Rath Baum das 
Wort und leitete in kräftiger Rede ein nochmaliges 
„Hoch dem Reichsverweſer“ ein. Als die verſammelte 
Menge die Anweſenheit des (Berliner) Abgeordneten 
Zimmermann erfahren, zog fie vor deſſen Woh—⸗ 
nung, um demſelben ibre Geſinnung in einem mehr⸗ 
maligen Hoch auszudrücken. Daſſelbe geſchah auch vor 
der Wehnung des Herrn Bürgermeiſter Matthäi, 
worauf ſich die Menge zerſtreute. (L. Anz.) 


Görlitz, den 13. Auguſt. Heute früb wur⸗ 
den von den Mitgliedern des Turn- und Rettungs⸗ 
Vereins im Marſtalle die erſten Uebungen mit den ven 
Breslau angekommenen Rettungsapparaten bei Feuers⸗ 
gefahr angeſtellt. Es find bis jetzt vorhanden zwei 
Rettungsleitern, zwei Rettungsgurte (weran Leine, 
Beil und Stemmeiſen) und zwei Helme. Die Met- 
tungsleitern beſteben aus einer einzigen mit Eiſen be⸗ 
ſchlagenen Stange, welche fo mit eiſernen Sproſſen 
verſehen iſt, daß dieſelben beim Aufrichten hinaustteten 
und beim Umkchren in die Stange zurückfallen. Um 
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ſie in die Stockwerke zu werfen, iſt oben an der Spitze 
ein großer Haken befeſtigt, welcher über die Fenſter⸗ 
bretter und Geſimſe fortgreift. Ein einzelner Mann 
kann dieſelbe bewegen, indem er ſie von der Straße 
aus in's erſte Stockwerk wirft, hinauf klettert und 
vom Fenſter aus in's zweite Stockwerk u. ſ. w. expedirt. 
Ohne Rettungsgurt iſt keiner der Rettungsmannſchaften, 
weil mit dieſem das ganze Rettungsgeſchäft ausgeführt 
wird. Denn an der einige 60 Fuß langen Leine kann 
man nicht nur Menſchen und mehrere Centner ſchwere 
Sachen, ſondern nachträglich auch ſich ſelber aus dem 
Fenſter hinablaſſen, was natürlich nur im äußerſten 
Nothfall der Lebensgefahr geſchehen wird, indem durch 
Befeſtigung an's Fenſter die Leine verloren geht. Die 
Helme ſchützen den Kopf vor Feuer und vor Verletzung 
durch ſchwere Gegenſtände. Es werden von jetzt ab 
allwöchentlich einmal derartige Uebungen ſtatthaben; 
doch dürfte ein geregeltes Wirken des Rettungs-Vereins 
nicht eher in's Leben treten können, bis alle Rettungs⸗ 
apparate vollſtändig angeſchafft ſind, was hoffentlich 
bis zur Einführung der neuen Feuerlöſchordnung durch 
den hieſigen Magiſtrat geſchehen fein wird, 


Vermiſchtes. 


Das verantwortliche Miniſterium, welches dem 
deutſchen Reichsverweſer zur Seite ſteht, iſt nun fol⸗ 
gendermaaßen zuſammengeſtellt: Präſident des Reichs⸗ 
Miniſterrathes Fürſt Karl Leiningen, Miniſter 
des Innern Anton v. Schmerling, Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter v. Peucker, Reichs⸗Miniſter des Handels Se⸗ 
nater Arnold Duckwitz, Reichs-Miniſter der Fi⸗ 
nanzen Herman v. Beckerath (a. Krefeld), Reichs⸗ 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten J. G. Heck⸗ 


ſcher, und Reichs-⸗Juſtiz⸗Miniſter Abgeerd. Robert 
Mehl. — Zu Unter» Staats = Secretären im Minis 


ſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſind die Abe 
geordneten Max o. Gagern und Mar Ludwig 
v. Biegeleben, im Miniſterium des Junern die 


Abgeordneten Friedrich Baffermann u. Joſept 


* 


* 


Heinrich Hecker iſt, berathen. 
hierüber nahm bald einen außerordentlich leidenſchaft⸗ 
lichen Charakter an, insbeſondere nachdem Brentano 


A. 
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v. Würth, im Mb ieh dee Pane die Ab ee 
135 Meviſſen und Johannes Fallati, der Verſitzende, Heinrich v. Gagern, die Sitzung 
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im Miniſteriunt det Finanzen der Abgeordnete Karl 
Math, endlich im Miniſterium der Juſtiz der 
Abgeordnete Chriſt. Widenmann ernannt worden. 


Auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 

14. Juli c. erkläre ich mich damit einverſtanden, daß 

die ſeither ſtattgefundenen geheimen Kompuiten: 
liſten in der Civil⸗-Verwaltung abgeſchafft wer⸗ 
den. Das Staats- Miniſterium hat dieſen meinen 

Exlaß, welcher in die Geſetzſammlung aufzunehmen iſt, 

zur Ausführung zu bringen. 

» Sansſouei, den 31. Juli 1848. 
Friedrich Wilhelm. 

v. Auerswald. Hanſemann. v. Schrecken⸗ 
Heim. Milde. Märker. Gierke. Kühl 
wetter. Für den Miniſter der geiſtl. Angelegenheiten 

Ze v. Ladenberg. 

Aided ; en 

Auch in Bezug auf die geheimen Kondui— 

tenliſten in der Armee hat Se. Maj. der König 
deren Aufhebung verfügt, und gibt dem Kriegs-Miniſter 
v. Schreckenſtein anheim, in welcher Art und 
Weiſe jetzt die Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit der Miliz 

taisperfonen zu beauſſichtigen fein werde. 

n 5 ä er 

Se. Maj. der König it mit den Miniſtern 

Auguſt 

Schloß 


Die Lombardei iſt vollſtändig wieder in der Ge— 
welt der Oeſterreicher, und der König von Sardinien 
mit ſeiner Armee über die Grenze feiner Staaten zu— 
Da ni 5 2 F f ö 

Die franz. Blätter im Allgemeinen ſind 


rückgegangen. 
Br eine friedliche Beilegung der italieniſchen Frage 
un 


und gegen den Krieg. Die Vermittelung des franz. 
Cabinets ſichert Oeſterreich alle italieniſche Beſitzungen 
vom linken Etſchufer an zu. 

In der Frankfurter Verſammlung wurde in den 
letzten Sitzungen das Gutachten eines Ausſchuſſes über 
Amneſtie für die beim letzten republikaniſchen Auf— 
ſtande in Süddeutſchland Betheiligten, worunter auch 
Die Beſprechung 


von Bruchſal im Badiſchen, welcher eine allgemeine 
Amneſtie empfahl, unter anderen anzüglichen Redens— 
arten die Worte gebraucht hatte: „Wollen Sie 
die, welche für die Republik die Waffen 
ergriffen haben, zurückſetzen gegen einen 
Prinzen von Preußen?“ Es entſtand ein ſo 
großer Tumult ſewohl in der Verſammlung, als ven 
den Gallericen aus, daß die Präſidenten die Sitzung 
verließen und auſhoben. Am anderen Tage, we der— 
ſelbe Gegenſtand an der Tagegerdnung war, hätte 
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naht dieselbe Kae de gepielt, wenn nicht 


auf eine halbe Stunde hätte ausſetzen und die Galler 
rieen räumen laſſen. Als man dem letzten Sprecher 
Brentano, was erſt verhindert werden ſollte, noch— 
mals das Wort gegeben hatte, ſo legte ſich der Sturm 
der Parteien, und die Verſammlung, welche eine Zeit 
lang an die Sitzungen der franzsſiſchen Volksvertreter 
erinnert hatte, nahm wiederum den gebührenden wür⸗ 
digen Charakter an. Man bat bei der Abſtimmung 
über die Hauptfrage der Amneſtieerlaſſung durch Ueber⸗ 
gang zur motivirten Tagesodnung mit 817% 
gegen 90 Stimmen die Beſchlußnahme über jenen * 
wichtigen Punkt ausgeſetzt. 


In Frankfurt beginnt der Unwillensſturm von 
Seiten der Preußen angehörigen Abgeordneten über die 
heute mitgetheilte Aeußerung, den Prinzen von Preu⸗ 
ßen betreffend, wieder zu ſchwinden. In einer der 
letzten Sitzungen proteſtirte der Abgeordnete Löw aus 
Poſen dagegen, daß die Ehre Preußens durch jene 
Bemerkung verletzt ſei; ein Angriff auf einen einzelnen 
Staatsbürger in ſelcher Weiſe könne dieſelbe nicht ver— 
letzen, und der Prinz von Preußen ſei ver jetzt Staats⸗ 
bürger mit denſelben Rechten und Verpflichtungen jedes 
einzelnen Preußen. 


In Irland werden die Engländer immer mehr 
Meiſter des an einigen Orten im Süden ausgebroche⸗ 
nen Aufſtandes. Vis jetzt haben die Conſtablers allein 
zur Unterdrückung der Bewegung bingereichtz freilich 
ſteht ihnen eine Achtung gebietende Streitmacht von 
50000 Kriegern theils in Irland ſelbſt, theils jenſeit 
der iriſchen See, ſo wie eine wohl vorbereitete Flotte 
in den iriſchen Gewäſſern, welche überall Landungs⸗ 
truppen ausſetzen kann, wenn fie nicht mehr durch⸗ 
keuunen kennten, zu Gebote. Samuel O'Brien, 
iriſcher Abgeordneter beim Parlament, iſt neulich ver⸗ 
haftet worden; er war der Hauptagent des Aufſtandes 
und wegen ſeiner Gewalt über die Maſſen der gefähr⸗ 
lichſte Gegner Englands. Das Parlament hat ſeine 
gefängliche Einziehung genehmigt. 


Der Kaiſer von Marokke liegt mit Spanien 
im Kriege und bedrängt bereits ſehr hart die Feſtung 
Ceuta, an der Meerenge von Giberaltar gelegen. 
Ein Heer von 120000 Mann Fußvolk und 18000 
Reitern iſt von ihm bereits auf die Beine gebracht 
worden. In Spanien ſelbſt fängt die montemolini⸗ 
ſtiſche (arliſtiſche) Partei bereits wieder an, ihr Haupt 
zu erheben. Dieſe Partei gedenkt, verbunden mit der 
neuerdings entſtandenen ſocialiſchen, welche die Repu⸗ 
blik im Sinne der ſogenannten rothen franzoſiſchen will. 
nächſtens das nördliche Spanien aufzuwiegeln und ſich 
gegen das herrſchende Königshaus zu erheben. Eee 
halb find auch beftänpige Truppen märſche in Spamit 
an der Tageserdnung. n 
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[3426] In Folge der in der Görlitzer Communalhaide mehrfach vorgekommenen boshaf⸗ 
ten Brandſtiftungen wird hierdurch eine Prämie von funfzig Thalern Jedem zugeſichert, wel⸗ 
cher einen Brandſtifter in der Görlitzer Communalhaide dergeſtalt nachweiſt, daß derſelbe 
zur Strafe gezogen werden kann. 

Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


3478] Die zum Bau einer Turnhalle erforderlichen Tifchler=, Glaſer⸗, und n 
ſollen, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtforderden verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den auf hieſiger Kanzlei ein⸗ 
uſehenden Bedingungen, Nachweiſungen und Zeichnungen Kenntniß zu nehmen, und ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit der Adreſſe: 

Submiſſion für die Tiſchler⸗, Schloſſer-, Glaſer- oder Anſtreicher-Arbeiten zu Bau der Turnhalle“ 
unfehlbar bis zum 18ten d. Mis. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. a 

Görlitz, den 11. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


[3479] Es ſoll die Lieferung von 6 Stück Schilderhäuſern zur Unterbringung der Nachtwächter un⸗ 
ter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, weshalb an Unternehmigungsluſtige die Aufforderung ergeht, von den auf unſerer 
Kanzlei ausliegenden Bedingungen Einſicht zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen der Schilderhäuſer“ 
bis zum 18ten d. Mis. Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 11. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


3480] Die Ausführung der Maurer- und Erdarbeiten zum Bau eines unterirdiſchen Canals auf der 
Obergaſſe ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, weshalb cautionsfähige Unternehmer hierdurch aufgefordert werden, 
ihre Forderungen verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Submiſſion wegen des Canals auf der Obergaſſe“ 
bis zum 18ten d. M. Abends, auf unſerer Kanzlei abzugeben; woſelbſt auch der Anſchlag und die Con⸗ 
traetsbedingungen, während der gewöhnlichen Amtsſtunden, eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 11. Auguſt 1818. Der Magiſtrat. 
3400] Es ſollen die bei dem Ausbau einer neuen Förſterwohnung zu Kohlfurt erforderlichen Tiſch⸗ 
ler⸗, Schloſſer- und Glaſer-Arbeiten, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der 
Submiſſion, jede beſonders, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden 
daher aufgefordert, ſich dabei zu betheiligen, von den auf hieſiger Rathhaus-Kanzlei ausgelegten Anſchlä⸗ 
gen und Gontractöbedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen, mit deutlicher Namensun⸗ 
terſchrift verſehen, verſiegelt und unter der Aufſchrift: 
„Submiſſion für die Förſterwohnung in Kohlfurt“, 
ohnfehlbar bis zum 21. Auguſt Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 13. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


[2968] Nothwendige Subhaſtation. 

Das der verehel. Schneidermeiſter Weiner zu Görlitz gehörige Haus No. 673., in der Hothergaſſe 
daſelbſt 19 „ abgeſchätzt auf 1503 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur III. einzuſehenden Taxe, fol am 22. November 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Görlitz, den 4. Juli 1848. Köligl. Land⸗ und Stadtgericht. 


12707 f Freiwillige Subhaſtation. 
Das 375 Kthlr. tarirte Grundſtück des verſtorbenen Johann Friedrich Berndt, No. 121. in Nie⸗ 


der⸗S önbrunn, ſoll 
0 „f den 6. September, Vormittags 11 Uhr, 
an daſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. : 
Görlitz, den 23, Juni 1848. Das Gerſchtsamt von Schönbrunn. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13502] Nach langen, ſchmerzhaften Leiden wurde meine eliebte Gattin Johanne Roſine Tan: 
nert, geb. Tzſchaſchel, am 8. d. Mts. mir durch den Tod entriſſen. Die vielen Beweife herzlicher 
Theilnahme während ihrer Krankheit waren mir Balſam für das wunde Herz. Beſonders aber fühle 
ich mich verpflichtet, für die liebevolle Ausſchmückung des Sarges und Grabes, ſo wie für die ehren⸗ 
volle Geleitung zur Grabesruhe von Seiten jo vieler Freunde und Verwandten, als auch infonderheit 
von Seiten der Herren Träger hiermit meinen innigſten, herzlichſten Dank abzuſtatten. Wer die Dahin⸗ 
geſchiedene kannte, wird wiſſen, wie gerecht mein Schmerz iſt. 

N Sanft ruhe ihre Aſche! 
Görlitz, den 12. Auguft 1848. Friedrich Tannert, Tuchmachermeiſter. 
Nachruf 


an Fräulein Thereſe Schäffer. 
Verſchied am 8. Auguſt 1848. 


Eine Roſe ſah ich blühen Schwangſt Dich auf zu höhern Sphären, 
Duftumwebt vom Morgenthau; Lebſt und webſt in Lichtgeſtalt; * 
Sah im Frühlingsglanz ſie glühen, Biſt nun in der Engel Chören, 
Königin der Blumenau. Von des Ew'gen Glanz umwallt. 

Doch ein neid'ſcher Sturm verheerte Und verlaſſen ſteh'n wir traurig, 
Ihre volle Blüthenpracht, Da der Tod Dein Auge brach, 

Und es ſank die ſchnell zerſtörte Und es winkt das Grab ſo ſchaurig, 
In des Todes tiefe Nacht. Als zög's uns Dir Engel nach. 

Und ſo mußteſt Du verglühen, Du ſchauſt jetzt auf uns hernieder, 
Du, der Roſe Ebenbild, — Und ein Hoffnungsſtrahl erſcheint — 
Mußteſt dieſe Erde fliehen — — Droben ſehen wir uns wieder, 

Du, ſo ſanft, ſo gut, ſo mild. — Athmen dort mit Dir vereint. 9. 


RN Beachtenswerth! 
Wie und wo man für 8 Thlr. Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 

Iweimalhundert tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions-Büreau unentgeldlich nähere Aus⸗ 
kunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 8. Septbr. d. J. bei ihm eingehende fran⸗ 
Firte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer des daran zu 
wendenden geringen Porto's von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions-Büreau zu erthei⸗ 
lende nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 

übe, Auguſt 1848. Commiſſions⸗Büreau, 
Petri-Kirchhof No. 308. in Lübeck. 
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Großherzogl. Badiſches Eiſenbahn-Anlehen von fl. 14,000,000. 
3371 Elfte Haupt⸗Gewinne⸗Verlooſung. 
Siepung am 31. Auguſt 1848. Gewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 à 
fl. 1 ic. ꝛc. Geringſter Gewinn fl. 42. — Original⸗Obligations⸗Looſe dieſes Anlehens, die jo lauge 
bei allen Gewinn⸗Ziehungen mitſpielen, bis ſolche mit Gewinn gezogen werden, wovon der Geringſte 
fl. 42 beträgt, koſten 18 Preuß. Thlr. f 
Auch kann man ſich für die 11te Ziehung allein betheiligen und zwar mit Aktien a 1 Preuß. Thlr. 
Das unterzeichnete Haudlungshaus hält ſich zur prompten Ausführung von Aufträgen auf ges 
nannte Effekten beſtens empfohlen und wird nach ſtattgefundener Ziehung die amtliche Ziehungs-Liſte den 
Intereſſenten pünktlich einſenden. — Plane gratis. 
Moriz J. Stiebel, Banquier in Frankfurt am Main. 


7 en AN 5 
N Böhmiſche Bettfedern 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt unter Zuſicherung der billigſten Preife = 
Wittwe A. Stiasuy aus Wigandsthal, 
Petersgaſſe bei Herrn Finger. 
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33006] Eine Peſcihie große leere Oel-, Eſſig⸗, Sirup⸗, auch trockene Fäſſer und leere Heringstou⸗ 
— ſtehen zum kauf. or ſagt die Expedition d. Bl. 
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gemuſterte ſeidene Hut- und Haubenbänder a 1, 14, 2 und 3 Sgr., Gla⸗ 
c&e⸗Handſchuhe A 5 und 74 Sgr. empfiehlt 2 | 
Theodor Barſchall. € 
SR Lis eus oi Bis ee i Elis ße dus gute die d Lis ais ERS ES Si s Sie gits a gie 


30% e Säbelfuppel, Scheiden und Patrontaſchen werden billig verfertigt von 
obert Schulz, Täſchner, 
Langen- u. Fleiſchergaſſen-Ecke No. 209, 


6501] Haferſtroh, das Gebund 14 Sgr., verkauft Jäckel, Fleiſchermſtr., Bockgaſſe No. 604. 
(3 403] Ich biete Gelegenheit, eine Parthie a 5 2 
8 glatte und gemuſterte fertige wollene Schürzen 25 
zu billigem Preiſe zu erkaufen, und erlaube mir, einem geehrten Publikum ſolche, jo S% 

wie mein neu aſſortirtes Lager ächt franzöſiſcher geſtickter, tambourirter und garnirter 2. 
2 Ueberkragen, Chemiſetts und Manſchetten beſtens zu empfehlen. Ra 
8 Theodor Barſchall. 
BERERRREEEERECKREEREEERERRFPRRR 


401 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Donnerſtag den 17. Auguſt Gerſtenbier. Sonnabend den 19. Weizenbier. 
[3408] Neues Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich ein Weißbaumwollenwaaren⸗Geſchäft en gros und en detail entrirt 
habe, und empfehle folgende Artikel in ſchönſter Auswahl und beſter Qualität: 

abgepaßte Xidos zu Gardinen, fo wie auch geſtickt, brochirt, geſtreift und glatt, Gardinen⸗ 
Quaſten, Halter, Franzen, Borten und Spitzen, Cambrie, Jaconet, Batift, Mouſſelin, 
Mull „ geſtreiften Drell, weiß und bunt in verſchiedenen Breiten, Damaſt zu Ueberzügen, 
an? Jarting, Servietten und Tafeltücher, Futter⸗Mull, abgepaßte Roben, Kragenſtoffe, 
Br ickte Kragen, Pieye wallis, Schnuren- und Manilla-⸗Röcke, Bettdecken, verſchiedene trei⸗ 
en⸗ und Einſatz⸗Spitzen, Faney und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Indem ich reelle billige Bedienung verſpreche, bitte ich um geneigtes Wohlwollen. = 
F. Ehrhardt Wolf. 


Mein Verkaufslokal iſt im Hauſe des Herrn J. Krummel am Obermarkt No. 22. 
— — 
2961] Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus ift zum 1. Oct. zu vermiethen Obergaſſe No. 719, 


43470] Obermarkt No. 106., zwei Treppen hoch vorn heraus, it eine Stube mit Schlafkabinet, 
mit oder ohne, Meubles, ſofort oder zum 1. Septbr., auch den Jahrmarkt über, zu vermiethen. 


3496] Eine Stube für einen oder zwei einzelne Herren iſt in der Büttnergaſſe No. 211. abzulaſſen⸗ 
Auch wird die Bedienung mit beſorgt. : 


13600] Brüpergaffe No. G. ift ein Logis nebſt allem Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 
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8480) Die Mitglieder des Schutzvereins, x 
welche mit Bajonnetgewehr und Säbel bewaffnet find, treten morgen Abend um 6 Uhr mit den Waffen 
auf dem Salzbanfe an. u 
Zaugleich mache ich bekannt, daß zu derſelben Zeit ſchußfertige Gewehre daſelbſt an Diejenigen aus⸗ 
gegeben werden, die ſich unter den aufgeſtellten Bedingungen damit verſehen und dem bewaffneten Corps 


anſchließen wollen. — Ich bitte Alle, pünktlich zu erſcheinen. 


Görlitz, den 14. Auguſt 1848. Kießler. 
3488] Es hat ſich allgemein das Gerücht verbreitet, als ſei ich der Verfaſſer, wenn auch nicht der 
Einſender des in No. 59. des Görlitzer Anzeigers abgedruckten Zwiegeſpräches. — Am beſten ſpricht wohl 
für den Ungrund dieſes auf bloße Muthmaßungen gegründeten Gerüchts der Umſtand, daß gerade ich 
es war, der den Einſender des fraglichen Artikels von Veröffentlichung deſſelben abzuhalten ſuchte, wel⸗ 
ches mir mehrere Zeugen, die meine Aeußerungen darüber hörten, gern bekunden werden. 
— R. Pelznuer. 

[3497| Wer ſich überzeugen will, daß in der neuen Großſtadt Görlitz das Fauſtrecht obwaltet, komme 
in die Obergaſſe der Neiſſe⸗Vorſtadt, wo man dem alten Beſitzer des Hauſes No. 727/28. den Zugang 
u ſeinem Grundſtück, ohne ſich mit ihm über die Sache geeinigt zu haben, ſo vergräbt, daß er, in 
eben Alter mit Schwindel-Aufällen geplagt, kaum auf dem ſchmalen, an feinem Haufe noch fichen 
ebliebenen Rande, der bröcklicht und nicht einmal polizeimäßig einſtweilen mit einer Verſtängung verſe⸗ 
en iſt, ſeinen Weg nach der Stadt nehmen kann, ohne fürchten zu müſſen, von dem 6 Fuß hohen 
Rande hinunter zu ſtürzen. — 
= Görlitz, den 14. Auguſt 1848, Hedemann. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waize n. Reg gen. Geer ſt e. 1 Hafer. 
höchſter J niedrigſt.] höchſter J niedrigſt. ] böchſter J niedrigſt. J böchſter J nſedrigſt. 


Stadt. Monat. 
AH eee SI I IE IE A 


Bunzlau. den 7. Auguſſſ 2 5[— 1127) 69 1| 2 7 5 e = 
Glogau. den 4. 122 6 119 /—- 1) 2] 6 — 27 —— 27 —1—1— —1— 19 —4— 1176 
Sagan. den 5. 2 7 * 120 — 116 27 6 23 4 —20— 
Grünberg. den 7 = 21 71 61 2| 2] 61 2 6 — 27 6 — 28 —1— 1124| —— 128 —4— 24— 
Görlitz. den 10. 2 6 3 17 6 7 oh 3-27 6250 —I— 20 Lie 


Literariſche Anz e 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Karten der Wahrſagerin Mlle. Lenormand. 
5 | Preis 74 Sgr. 
Anſicht des projectirten Ausbaues 
* 2 2 84 ir ld 2 5 u f 2 
Kaiſer⸗Trutzes in Görlitz. 
Querfol. Preis auf chineſ. Papier 74 Sgr., auf weißem Papier 5 Sgr. 
Das Königreich Böhmen, 
hiſtoriſch, geographiſch, ſtatiſtiſch. 


it einer chemitypirten Karte, 
einem Kärtchen der öſterreich. Staaten und einem Plau von Prag. 
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